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Grundgedanke: Die konstruierende Schulgeometrie soll hier aus der Eindeutigkeit der 
Konstruktion aufgebaut werden. Es werden "Grundaufgaben" genannt, deren Eindeutigkeit 
unmittelbar einleuchtet (axiomatisch gesetzt wird) oder sich durch schon durchgeführte 
Grundaufgaben und Sätze beweisen lässt. Dieses mündet sehr bald in der Formulierung der 
Kongruenzsätze, die dann zum wesentlichen  Begründungs-Werkzeug werden. 
Insbesondere werden die Eigenschaften der Spiegelungen als Sätze bewiesen und nicht axiomatisch vorausgesetzt.  
Unerwähnt bleiben hier Axiome wie: Es gibt zu einem Punkt P und einer Geraden g einen Kreis K, der g in genau zwei 
Punkten schneidet. Auch die Begriffe Kreis, Strahl, Strecke, ....... werden hier nicht extra definiert. 
Konvention:  In Planfiguren u.ä. sind gegebene Stücke grün, gesuchte rot.  
Nummern verdeutlichen die Reihenfolge der Konstruktionsschritte. 
 
1. Grundaufgabe Konstruiere ein Dreieck aus drei gegebenen Seiten.  
        
 
 
                 
 
Bei Beachtung der  
Orientierung gibt es nur eine Lösung, 
wenn sich die Kreise überhaupt schneiden. 
Für                           existiert das Dreieck nicht. 
 
Definition: Zwei Strahlen g und h mit demselben Anfangpunkt S bilden den Winkel,  
                 indem sich der 1. Schenkel g ums S gegen die Uhr dreht bis zum 2. Schenkel h. 
                 Alle Punkte, die dabei überstrichen werden, und alle Punkte der Schenkel gehören 
                 zu dem Winkel  
 
 
 
 
 
 
2. Grundaufgabe  Konstruiere die Winkelhalbierende. 
                  


